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Das

ünffte Uuch /
Darmncn die

UbernatürliKe HoMheure
VZunder-Artzncr ) aller Metallen und Mi¬
neralien/sowolanderer Dinge / von GOtt

dem allmächtigen Schöpffcr Himmels/
Erden/und aller Creaturen/

zu finden;
Dempreßhafften Menschen zur Gesundheit

und langem Leben angeordnet / und aus
Gnaden verliehen.

'He ich aber meinen Anfang mache der me«
gallischen Salhen und Mineralien / so wol
»auch anderer Dinge virlmer zu erklären/
;als mit andern Gewächsen nachzufahren /
will ich zuvor allein beschreiben/und fornen

an sehen die Bereitungäuri pot-bii,,, weil dasselbige
aanhlich allein/als eine Crone aller Artzney univers»-
'u" , billig zuforderstgehörig , da hingegen die metalli «

Yy ; sehen



l

FnnffresBuch !
schen und mineralischen stilia nur p^rncularäer ihre
«mgepflantzteTugend von sich geben/und zu menschli¬
cher Gesundheitangeordnetsind/darum ich dann bit»
lig den Anfangan dem wahren unverfälschten Hmo
xmabilimache/ und seinen Unterscheid anziehe / wie es !
soll recht juckcirc werden .

Dieweil dann dieses als mein letztes Buch !
oder Theil ist/und ich vvm /r» ro ssorabili eine vollstän - >
dige Erzehlnng thun will dem Kunstliedenden / Ver¬
ständigen und auch Würdigen / so GQlt nach niest '
nem Ende mit diesem Buch erfreuen wird / welches ! ,
ich selber mit grosser saurer Mühe und Arbeit ersah- ^

'

rem i
Derowegen/wann dir GOtt dasGlückgiebt/

daß du wahre Erkänmiß erlangest / daß du diesesas- -
csnum in höchster Verschwiegenheithaltest / damit ,
dudiraus GOttesSegenkemcnFluchmachest/dann

'
die Bereitung des ist einerley / dann sie ha- '
hen beyde ihren Ursprung und erste Geburt von dem '
wahren Saamcn und Astrologischen primo mobilst »
welches hiinen; tt/ci-cuni genannt tvirb/ davon ich dir 1
hievornenweitNrufftig gksihrieben. Dann wisse in -
der höchstenWarhcit/ daß weder universs ! noch gar-
rieularchisKIui- , weder ^vk^stile , noch andere j
dlnivcrsqi-^ Lclicin ausserhalb dieses himmlischen und j
geistlichen Wesens/ welches seinen Ursprung aus >
dem gestirnten Himmel hat/ nimmtund erypfähet/kast ^
zu wegen gebracht noch bereitet werden / darum stu ^
verschwiegen biß in der »Todt/alsdannlege dasPi ,
wieder uieder/tvie ichgethan habe / dann so ich HM ^
sticht treulich gelehret / wurdestuvon diesem

'



übemat. h- chcheureWunder-Artzney.

niß nicht viel wissen/sondernmit dem gemeinen Haus¬

sen in ihrerThorheit / Blindheit und NarrhcttsiKm
bleiben/ und ein iteeipe in die verschmierteApochecken

geschriebenhaben/wvdu aber endlich mit deiner See¬

len hingefahren seyn würdest/ nehmlichen in die .

Schooß Lslem, jy den äussersten Grund der Finster«-, /

nix / so in der Hollen bey allen Trüffeln im untersten
Theil anzutreffen ; Eben als) würde dein Leib und

Seelauch dahin verschafft werden/wann du dasge «

' ringste Theil offenbahrctest .

' Daß ich nun zu memern propollw komme/als
will ich dich erstlich beuchten / was das rechte wahre

' UNd höchste Lurum jior3biIe, und Univerül' hte6lcili
' sey : deme folget nach in der Ordnung noch ein ander

äurum por-chjle, so aus dem fixen rothen tulpbur oder

l Seelen des corpo,«lischen / hdchstgcremigttn Goldes

f gemacht/ r>nd durch Zufügung und Zujammensttzung
s des univei-i

'
üiischei, st)itttur lvlercurii bereitet wird.

l» Diesem soll folgen eine andere parüculunsch « ;
, ein, welches ein halbes ^ urum ^ucMle, und fast mehr r «
! inseiner proprietär/auch feine mächtige Tugenden yk

. undHerrsthafften in vielen Proben genugsam ernste - ^

i
sen hat ; , Unddann will ich ingleichen darzu thun/

! und anhängen.dieBeschreibungund/ ^urum poubiie» ft

, weiln dasselbige billig dem Golde nachgehet / und

- seine mächtige Tugenden offt genugjam von sich ges
-i - geben hat.

l Das hochfieund voWehmste ^ urum porsbr.

! le, das GOTT de.kHERR in die g Nitze Natur ge-
'
A y w tcgr,
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legt hat/ist die ausgekochte/bereiteteund stg ' tteSub-
ÜÄinr unsers Steins sechsten / ehe dieselbige formen,
rirrwird . Keine höhere / grössere und fürtrefflicheretlniverf, ! k^se6ic :n , und ^ urum pnkgvile kan M der
gantzen Welt nach dem Umkreyß der Erden erfun¬
den / noch zu Tag gebracht werden / dann es ein
himmlischer Balsam / weilseine Princip» und erste
Anfänge aus dem Himmel entspringen / und in der
Erden förmlich werden: Nachmahls nach ihrer hoch-
sten Reinigkeit in die allerhöchste Vollkommenheit
geleitet und oebrachtwerden. Von welchem ersten
Anfang und Geburt dieses himmlischen Wesens ich
dann allbereiknokhdürjfiig geschrieben/ daß ichs allhie
zu wscdecholennicht pachte noth zu seyn .

Wie nun solche ausgekochte und vollkommene8lM-r,trdie höchste / vornehmste und gross, ste Uni.
verläl - kleclicin der Menschen ist/alsohinwiederumist
eben dieselbige msreri -, nach ihrer fsrmearstion
auch eine I '

-nÄui-, urid die fürnehmste / gröste und ge^
waltsame Univerlä ! - r-ieclicin aUer Metallen ins
gcmem/so h :edurch in ihre höchste Verbesserungund
Gesundheit/nehmlichenzudemretnesten Golde/kön¬
nen versetzt und verkehret werden ; Dieses ist also
das erste/fürnehmste und gröste üurum pytsbiic. rmd
Univerfal -Xieöicjn der ganhen Welt / davon allein
viel Bücherkönten geschrieben werden ; weil ober
seine Bereitungallbereit im dritten Buch nach allen
Umständenbeschrieben / achte ich hier nicht von Nö¬
then weitem Berichtdavon fürzuhälten; Sondern

i
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laß es allein darbeybleiben und bewenden / will aber

l weiter erklären und sagen mit einem vollständigen
procek, wie ein wahres Aurum porsbits aus dem ges

' meinen höchst -purificirten Gold zu machen und zurr ,
r langensey.

Nimm die ausgezogene Seele des Goldes/ die
l mit einem süssen jpirita ssli, cvmmunir ausgezogenworden/ wie ich dich im Partikular des Goldes ge»
u lehrt/ und das corpu; soll; ganh weiß erschienen ist/
Ij ziehe den spirikumsali; davon ab / und sslsse die ^ m-
i M3M8oli; zu zehrn oder zwölff mahlen rein aus / letzt»

lich lasse sie rein und wohl truckenwerden / wiege sie/
. und giesseviermahl so schwer spinwrXlercurlidarzu /
> verlutirs wohl/ und setze sie in ein Dampff -Bad / pu-

' kciücir ; gar lind/ so lang biß die Seele des Goldes
ganh auffgelöst/und zu Wasser/oder in prlmam msre-

j rlam verkehret undeingebracht worden/so wird aus ih,
nen beyden ein blutrocherUguor , schön/durchsichtig/' daß ihme kein Rubin auff Erden gleichen mag.

!
^ Mrcke aber dieses darbey/wann die Seele des
Goldes sich anfanget auffzulösm/undin die erste ma-

^ teriam ihresWesens einzugehen / daß in demGlaß
erstlichen an dem Rande umher/ da die mskeri» liegt/ein schöner gantz grüner Reiff oder Circul gesehenwird / dann darauffein blauer / item eingelber/ dar,
nach aber alle Farben eines Regenbogens zusammen' treten und erscheinen/doch aber nicht lang währen.
Wann aber nun die Seele des Goldes in Spinm

V ^ er-



;§6 FünffcesBüch
r^ercuril gäntzlich auffgclöstt / und nichts mehr im
Grund gesehen wird/ so giesse zwey mahl so schwerdes i

allerbesten reLiKcinen und auffs höchst gebrachten
Hiricm vini darzu/verlutLr das Glaß fest und wohl/di - !

gerirs oder pumsicirs zusamMn lind zwölff oder
funffzehen Tage lang/ alsdann ziehe es mit einander
psrslcmdicum , so steiget dirMateria herüber/ als das l
schönste rothe Blut / gantz goldifch und durchsichtig/ j
wiederhole diese Übertreibung st offt/ biß nichts cor - ^
porslisches mehr im Grunde bleibet/ st hastü das rech¬
te und wahre ^ urumporabilL auch / darinnen vu ' zu
ewigen Zeiten keine rsäuÄian einiges Cörprrs wieder ^
finden wirst. i

Mercke aber/daß das Gold anfänglich für seiner
Zerbrechung/und Ausziehung seinerSeelen auffs al¬
lerhöchste und sauberste muß purgirekund gereiniget ^
werden. .

Nun wird nochein Lurumporsbilegemacht und .
durch Kunst bereitet/ welches/ob es gleichnicht für das !
volle und rechte Trinck-Gold kan beschriebenwerden / l

ist esdochmehr/als fürcin halbes /^ urum stocabile zu '

rechnen/ dieweil es in seinen Kräfften übermächtig in i
Vielen Kranckheiten / daran die Natur stnsten noch ^
sti/r zu zweifflen gelabt / befunden worden / und sich er- ,
wiesen : Es kan uyd wird aber solches halbe /wmm i
pombils auffzweyerleyWeise bereiier/ da dann die ,

letzte kräfftiger rmd besser dann die erste/allein daß eS -

etwas mehr Zeitund Muhe/weder zum ersten/ erstr- j
dem wird ; Des ersten Bereitungaber ist also -^ .
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1 Nimm dieaußgezogene Seele des Goldes/so^ mit dem süßen stürjm sslis communiz geschehen ist/ die
"

. susse auffs fieissigste undreineste aus / lasse sie lehlichen^ ' wieder trucken werden / und thue sie in eine geraume
2 Phiol/oder in ein Kolben-Glaß / geuß darauffein roth
^ ^

oleum vitnoll , das keine phl-gmg mehr hat / und zu-
b > vor per rclorram rcÄikcii -t worden / damit es schon /

, durchsichtig/klar und weiß werde/und du spüren mö -
' '

> gest/wann es die Gold « Seeieangreifft und loiviret /

^
> es schon roth gefarbet wird.

^ ! Dieses Oets nun geuß so viel darzu / daß der
1 Sulphur oder Seele des Goldes sich darein auflö¬

sen kan/sehe es zu putrificiren in 6 . Ki. und gieb ihme
i ziemlich Feuer / biß du siehest / daß die Seele des

^ Goldes gar zergangen / und in dem also virnoli auffc.'k i getvsec worden / hat es5ece; gesetzt/so scheide sie da¬
von / alsdann geuß mehr darzu zweymahl so schwer
des besten und höchst rcÄ >6cirten stimm; vmi , wie

u I ich dich in diesem Theil lehren wil / versigillire das
, ^ Glaß fest/daß der strineus vini nichtaußrieche/und

sehe es wiederum ins Lslneum zu pmrjsiciren ," '
santz lind einen Monat lang / so wirb die Schärffe

^ i des Vitriols vom st- iriru vin, gelindert / und ver-
v s Kurt seine Schärffe/daß es zusammen eine färtreff-'
^ j licbe Xle -licin -, wird / treibe es alles zusammen so

> vfft herüber/biß gar nichts im Grund bleibet/so be- ,
. j kommest du mehr als ein halbes ^stabile in

Farbe und Form eines schönen hochgelben üguorir ,
'

! und mercke/daß mit etlichen Metallen auch berge-»
^ ! stall kan prycedirt werden / dch erstlich ein Vitriol

aus
->
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aus dem Metall gemacht / daraus dann ferner ei»
Geist getrieben / und dergestalt der Seelen zufügt /
lolvirr , und Mit sinnen vini ferNtts «ügerin , biß
alles zusammen in eine ivleclicin eingangen / wie ich
gesagt kab / die dann nachmahlenihre Würckung und
Vermögen zeiget .

Der ander Weg / ein solches halbes äurun,
psrsdiltz zu bereiten / so zwar nicht mehr als ein hal, .
des porsbils , doch aber in Tugend und
Kcafft jetzt erstgedachtem weit vorgezogen wird / ist !
diese/wie folget :

Nimm die ausgezogene Seele des Goldes/ wie
oben Erwehnvng getyan/thue sie in eine Phiol / und
geuß darüber den außgezogenen luipbur- kkilosopko -
ru:n , das ist das andere ? rinciplurn , das mit !
dem spiriru t^ercurii aus der «errs ?hjIo5c»plio-
rum außgezogen / und der Xlercuriur oder 8pintur
klercurii hiß auff die Olltät / welches der lulpliur
ist / wieder lind abgezogen seye / per moäum äittil»
laeionir.

Diesen ?hi !c»lc)phorum geuß alsdann /
Wie vorgesagt/soviel darauff/daß sich die -nims 8olir
auflösen kan / und laß im linden kainco stehen / biß
solche Auflösung geschehen / alsdann geuß mehr dar-
zu des bestenund auffs höchsigebrachten stririms vini »
chgsrir; ferner linde/und zeuch es miteinander herü¬
ber/ biß nichts mehr im Grund bleibt / so hast du eine
öleäicia , so dem rechten und wahren Hurü pottbui
überzweenGrad nicht bevor giebt . ,
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Dieses seynv also die fürnchmsten Wege das

corporslische Lurum sic) t2blis zu machen / darum
wil ich beschliessen / und ferner anzeigen und beschreib
den mit einem kurtzen / doch wahren procelr , wie
das Silber / welches das nechste nachdem Gold die
Vollkommenheit belangend / auch po^ bik zu ma¬
chen/und das srgemum poksbilezu bereiten seye /
welcher z-roc-sr dann nachfolgender gestalt vorzu¬
nehmen»

Nimm den Hlmmel , blauen Schwefel oder
H»iritum I.UNX , so mit distiüirtem Essig außgezogen
worden/ wie ich dir im Partikular der l.un« fürge -
schrieben / den jusse aus/UNd reäiücir ihn Mit lpiriku
vini . laß ihn trucken werden/undthue ihn in ein Phiol /
grüß darauf dreymahl so schwer tpincu , kiercui-u ,
welcher aus dem weissen Ipiriw Viknoli bereitet und
erlangetwird / wie ich dich am selbenOrt gantz treu¬
lich gelehrt / lutier das Glaß fesszu / und setze es so
lang ins Lslneum vsyorolum zu pulrikcirsn, biß al¬
les l'olvirr , und nichts mehr im Grund gesehen wird/
alsdann geuß hinzu gleich schwer des besten hurim,
vini , öigcrir, ferner zusammen einen halben Mo .
nal , tretbß alles mit einander herüber / biß nichts
wehr zurück bleibt / so haft du auch das rechte und
wahre argcmum poksbile , so das seine mlt

Verwunderung thut / und thun kan in
derZeit/wannesvon

nvthen .

«WO ) IS
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Beschreibung des feurigen Wein-

Geistes.
Âche aus gutem Wein einen hirnum vim ,

den clsrilicirs mit weiß calcinirtem kgrcs-
rc> , wie gebräuchlich/auffs höchste / daß er

rein ausbrenne / thue ihn in eine Phivl / auff ein
Maaß lpi

'ricu; vini , nimm acht Loth wol tublimir -
tcn 83larmc,nj!ic , fetze einen Helm auff / und einen
grossen Fürlag färgelegt in ein kaltes Wasser / setze
es wegen der flüchtigen loirim; in ein ksincum
NX , treibe es gar gemachftmherüber / so bleibt zuletzt
etwas gar weniges dahinten. Macke aber/daß der
/Uembic immer zu mit nassen Büchern muß abge,

kölflct werden / so relolvii-en sich die ssii-icuz , alss
hastdu vollendet die k>r«par-ition des feurigen Wein -»

Geistes.

Nun folget das äul Lärtart.
.l^ MRstlich solt du wissen/ daß verdar ^ r der

loloplien nicht der gemeine Wem - Stein ist /

dardurch das Schloß eröffnet / sondern ist ein

ander Saltz / und kommt doch aus einer Wurtzcl /

und ist der geheime einigeSchlüssel aller Memllen /

welcher also gemacht wird,. Mache aus Neben/

Ascheneine schärfteLaugen / 1o immer möglich / siede
sie ganh truckenein / so bleibet eine rörhlichtê Materia /

die revsrberir drey Stund im Almnmen feuern uhr

es stätig / biß es weißwird / darnach st .virs in distill ^
'
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»tem Regen - Wasser / laß die 5ccc; wol nredersthen/
tilcrirr und co -ixuii^ in einem Glaß krncken ein / so
hast du das 521 T'attZrj , daraus der rechte ipiliiub ge-
wlebeu wird.

^16.

Wie nun jetzt von den Edlen Gesteinen / ihren
! Duzenden und Kräffken gemeldet und erzehlet wor¬

den / also und ebener mästen werden viel unansehn -
!

und geringschätzigeStein und Gewächs gtfun-
! den / die in gleicher Stärcke in ihren fugenden sich

erzeigen / obgleich der Unerfahrne solches nicht glau¬
bet / und mit seiner blinden Vernunfft nicht fassen
üm / und solches wil ich darchun . und beweisen mit
einem Exempel des lebendigen Kalcks / dessen wenig
geachtet / und öarvon geholten wird / und für ein
schlecht und ohnansehnlich Ding und Stein geach¬
tet / doch aber mächtig in der Tugend / und auß -
bmidig in der Würckung / sich in der allerhefftig-
sten Kranckhcit erzeiget Weil nun seine triums
phirende Eigenschafft und Würckung fast jederman
unbekandt und unwissend / also wil ich den treuen
Liebhabern und Nachfolgern der natürlichen und
übernatürlichen Dmgen und Geheimnissen / de-
me ich in diesem meinem Bück die fürnekmstenkl/-
üer - a der Natur treulich eröffnet / auch vollends

v ^iece diese Heimlichkeit des unachtsamen
Kalcks entdecken / und erstlich anzeigen / wie sein
Geist aus ihme getrieben wird / welcher zwar einen

'geschickten / und wol erfahrnen Meister und Arbei¬
ter bedarff und erfordert / und nicht , einen jeden
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wirdgelingen/derftinerBereitungnichtzuvorrechteii Z>
Grund hat. i p >

w
Nimm ungelöschtenKalck/ so viel duwilt / stoß

und reib ihn auff einem! woltruckenen Stein/zu ei«
nem subtilen Pulver/thue ihn in einGlaß / undgeuß
den besten lpirimm vini darauff / doch aber nicht
mehr als der Kalck kan in sich ziehen/alsodaß kein sj,i -
ritu; VIM oben darüber stehe / sehe einen Helm dar-
auff / auff das beste lutirt/ samt einen recipieren ,
UNd clillillik' in Lslneo ^tarise den lpiritum gantz
lind wieder davon/geuß ihn wieder darauff/und ck-
Mir ihn davon/das thue zu acht oder zehen mah¬
len/sowird der Geistdes Kakcksper tpirikum vini in sei¬
ner Herrlichkeit aestarcket / viel fturiaer und hitziger
gemacht ; Nimm alsdann solchen bereiteten Kalck
aus dem Koiben/reib ihn aberklein / und thu darunter
Yen zehenden Theil KIü rsrrari , das jchönrein / un»
keinekecsr mehr hat.

ck
in
tu
stk
Ur
in

K
di
di
p<

d ,

So schwer nun diese Materia zusammen wiegt / ^
so viel thue darzu den Zuschlag läl„ i 'grrari , das ist ^
öherbliebene mareris , daraus das läl » r» ri ex-

^
rrahirt worden / und zuvor wol getrucknet sey / mi- h,
scke und reibe es alles wol untereinander/und thue es in '
eine wolbeschlagene Retorten/alleinden dritten Thest
angefüllet/legeeinen grossen Kolben an/sehr wol 'ver- -
lmirt / und verwahret / und mercke aber / daß solcher ^
Kolben / da der Retorten Hals eingestecket wird / em . ^
Röhrlein eines Fingers weit haben muß/ daran man ^
einen andernKolben / darinnen ein wenig lp '" ^

vi-
j ^

m muß vorgeschlagen seyn / lukiren kan . Als «- " ;
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!
'
gieb ihm ein lind Ferm / so gehet erstlich Kitt wenig

> pblegms » die fciller in den ersten ftn gelegten Kölben /
! wann aber die Megmaherüber / so gieb ihmelnstäc-
I cker Feuer / so kommt ein grosser weisser strikuue oben

in den Kolben / fast anzusehen wir der weisst stritt --
tv! vitrioli » fället über nicht in die pbkAlNs j wlMM
schleicht durch das Rbhrlein in den andern Kolben /
und zeucht sich in den HirNum vmi als ein Feuer
istdasander.

Du solt aber wissen / daß/wenn der lebendige
Kalck nicht zuvor durch den stririmni vini bereitet /
daß er varvonausstund abgezogenworden sey / wie ich
dich berichtet / so thut er diesesnicht/sondernfället in
die pbleßlvs , darinnen loscht er sich / und verlieret
panhlich alle seine Wütckuttg und Krasst . , Darum
ist die Naturnicht außzugrünöen / und behalt ihr viel
bevor / das von uns Menschen nichtallein kau ergründ
dct noch erkennet werden . Wann nun solcher Hiei-
k-j; aller in den stwitum ^>nl gefallen und eingülM
gen / so nimm den KölbeN üb / die plil-ßm -i fch-M
binweg / den stnritnm vmi aber mit dem ipirimeLl.
ei» verwahrefleissig / undmercke / daß die beydeGel/
siersich schwerlich pek Nikülgtionsm s-hkidsi ^ lassen /
bann sie lieben sich seht zusammen/ UNS pflegt in söst
ÜNt cliNiilZticin der lstitttu» cülcis öutn stmiku Vtüial/
lczeik herüber zu steigen.

Darum so nimm solche beyde zusammen ge-
wischte und vereinigte Geister/Me stein einebreite
gläserneSchaal/undzünde die Makekiatti M/ so vreW
u« ! der st-ikituL vini darvsn / und der stütttu»I - ^



FürifftesBuch
ch leibetda in der Schäalen / den verwahre wol auffs ^
fleißigste / dann dul-ast fürwar aberwahl ein ^ rca-
nuM 'welchem wenig zuvor gehen/ wofern du ihn recht
zu gebrachen weiftest.

Seine Tugend ist mannigfaltig/ und nicht wol j
möglich alles zu belchreiben / ohne Einführung einer
sonderlichenWeitläufigkeit.

Dieser Lgiriru ! rrsolvirc die .Krebs - AugLN/ '
.so !

wol auch die härtesten Cryställen/so sie alle drey miti ^
einander übergetrieben / und mit össterer Wiederho - !
luug also proceäirt wird / so zerbrechen drey Trapsten !
dieses I 'gunnz in einem wenig warmenWein . einge-
den / alle Stein'/ wie. sie immer Nahmen haben mö¬
gen / imMenschen / und treiben sie zu sammt ihren
Wurtzeln aus dem Grunde heraus / ohne einigen
Echmerhen - . - /

Dieser Geist des Kastks ist anfangs schön blau-
lecht/wani ! er lind re<sti6cirt ivird / wird er schön weiß /
Durchsichtigund klar / und last ein wenig fecs, dahin¬
ten . Er schvixetund löste auch die edle / ja die aller¬
besten und edelsten Gesteine ; Hinwiederum kan er
auch figiren die allerflüchkigsten Geister durch seine
Krafftuud üderschwenglicheHitze.

Wer mit dem Podagia behafftet ist/ es styeauch a
darumbewand wie es immer wolle / so ist doch dieser
Geist Meistersgenug zu resolviren/ zu verzehren und
außzutreibenausderWurhel / daß auch zugleich mit
alle Knoten / und solche harte auffgefahrne Beulen

hinweg , weichen / und aus dem Gnmd
gänhlich verschwinden

^ müssen .
DM



übeMäkchSchtheure rHvnder .-Ärtztte^ . ^ 5
Dem Allmächtigen Drey - einigen

GOtt/ Vater/ Sohn und Heiligem Geist/
sey von Hertzen Danck gesagt für alle
seine verliehene Gaben und Wolchaten /
damit Er den Menschen auff dieser Er¬
den begäbet / und nicht verborgen gelas¬
sen das / so ich willens war / und in sei¬
nem Nahmen angefangen und gegrün¬
det / Jhme sey ewiges Lob in alle Ewi^

kett / Amen. Alles was Athem hak /
lobe den HERRN/ .

Alleluja .
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